
Nr. 32 - DIE BH EINPFALZ KULTüKfiLLES LEBEN SioitiK. 7. Februar 197«

Am 3. September 1764 erhebt Kaiser Franz in 
Wertvolle Dokumente dcn\Speyerer Landesarchiv überstellt: Wien den Freiherrn Ludwig Carl Eckbreeht

von Dürckhcun und seine Nachkommen in den
T-V • /n r T'V 1.1, „ • J «1 T-’ 1 • Reichsgrafens Und. Unser linkes Bild zeigt dasDie Graten von Durckneim und ihr Familienarchiv mutz* -»/e *a
Eines der Kites ten noch lebenden pfälzischen Adclsgctchlechter - Wichtige Materialien für die Landesforschung vom 4. April 1614 (rechts im Bild) bestätigt 

Kaiser Matthias dem Cuno Eckbreeht von

Speyrr. Wertvollen Zuwachs haben in die­
len Tagen die reichhaltigen Bestände des Lan­
desarchivs Speyrr erhalten. In einem versie­
gelten Bahnbeh älter kehrte das Familien ar- 
chiv eines allen und bedeutenden pfälzischen 
Geschlechts wieder In die Pfalz zurück, nach­
dem in Folge der Französischen Revolution 
das wertvolle Gut von »einen Besitzern ins 
Rechtsrheinische in Sicherheit gebracht wor­
den war. Es handelt sich um das Archiv eines 
der ältesten noch lebenden pfälzischen Adcli- 
geschlechtcr, der Grafen von Durckhesm- 
Monlmartin.

langwierige Verhandlungen gingen der 
Überstellung der kostbaren Archival icn vor­
aus. Mit Unterstützung der Landesregierung 
von Rheinland-Pfalz konnten sie Jetzt zu 
einem guten Abschluß gebracht werden, 
wobei die Überlassung der Dokumente nach 
Speyer auf ausdrücklichen Wunsch des Gra­
fen Wilfried von Durckheim-Montmarttn als 
Chef des Hauses erfolgte.

Das Dürckhdmlsche Familienarchiv, das 
Jetzt in das Eigentum den Landes ubergegan­
gen ist, soweit die Archivallen aus der Zeit vor 
1809 stammen — der Zeitpunkt, wo die gräf­
liche Familie dio Pfalz verlassen mußte - ent­
hält allein 36 Kaiser- bzw. Königs urkunden 
aus den Jahren von 1359 bis 1659 und über 200 
weitere Pergamenturkunden vom 14. bis 18.

Jahrhundert, dazu »und 190 Aktenbündcl und 
Bünde mit PläD'n und Stammtafeln. Die 
Archivallen, die »Lh in einem allgemein guten 
Zustand befinden (soweit sie nicht bei einem 
Brand im RitKDil Steingaden in Ober­
bayern. wo das Hlasarcb.lv lange Zeit unterge- 
bracht war, in MHltulenschalt gezogen wor­
den waren), betreten den wetgertreuten ehe­
maligen Besitz 6« Grafen von Dutckhom, der 
eine Vielzahl von Vgro- und Lrtienguicr im 
Unterelsaff, der Ptüx (vor allem der Südpfalz) 
und im Hunsrück Qnfaßte, darunter die Bur­
gen Dracbenfei», Altwinsieln, Schoneck (bei 
Obersteinhach kn Unlerelsaß) und Wegcln- 
burg.

Die Ritter von Dürckheim sind berets seit 
Ende des 12, Anfang des 13. Jahrhunderts in 
«irr Pfalz und im Elsaß urkundlich bezeugt. 
Die Familie teilt« Kch un 14. Jahrhundert in 
verschiedene Limen, von denen die der Eckb­
reeht von Dürckbnm die bedeutendste war. 
Diese Linie war reich begütert im Elsaß und in 
der Pfalz und hatte m beträchtlichem Umfang 
Lehen vom Reich, der Kurpfalz, den Hochstif­
ten Speyer und Straßburg, dem Herzogtum 
Pfalz-ZwHbrückcn. der Grafschaft Leitun­
gen, der Grafschaft Veldenz und den Herren 
von Hanau-Lichtenberg. über die Lehen von 
Burg Drachenf^s,-Bosenberg, Erlenbach und 
Bärenbrunn —ubMt das Archiv allein 24 Per­
ga «nentur künden und 20 Aktenbündcl aus den 
Jahren 1344 bis 1777.

ten das gleiche Wappen wie die Stadl Bad 
Dürkheim an der Weinst raße, von «ter sie auch 
den Namen hat (ein doppelter Maueranker).

Der über das noble Urkundengesebenk 
hocherfreute Archivdirektor Dr Anton Doil, 
der das Bild der pfälzischen Grafenfamilie 
mehre, ebnete, glaubt, daß die Perga mm tur- 
kunden und Aktenbündel reiches Material 
nicht nur zur Adels- und Familiengeschichte, 
sondern auch zur Orts-, Kirchen-, Bevölke­
rung»- und Landesgesehlchte enthält, das 
weit ins Spital ttcl älter zurückreicht Ein 
altes Repertorium aus dem 18. Jahrhundert 
mit mehreren Nachträgen über Familienakten 
des 19. und 20. Jahrhunderts, das dem Archiv 
bei gegeben ist gibt keinesfalls erschöpfend 
Auskunft über Inhalt und Umfang des Fami­
lienarchivs. E< 1st anzunehmen, daß das 
Durckhclm-Archiv noch wesentlich mehr 
Material zur Geschichte des pfälzischen Rau­
mes beinhaltet, als ui dem veralteten Reperto­
rium auf geführt ist

Neue Impulse fur (he Landcs/orschung sind 
gegeben - ein Stuck Vergangenheit für die Zu­
kunft erhältst. Rudolf Joeeklo

Türckhalmb die durch Kaiser Karl im Jahre 
1362 verliehenen Beeilte nod Freiheiten. Links 
daneben da» Kaiser»!exet Bilder: Bortoluzzi

Dr. Crippens Briefe kommen 
unter den Hammer

London (DPA). Deacisnatuul für einen 
der aufsehenerregendsten Mord« der Krimi- 
nalgeschieht« wird In diesen Tagen im Londo- 
Crippcns Briefe an einen Freund und Fotogra­
fien von seiner Frau Belle Elmare kommen un­
ter den Hammer.

Dr. Crippen, noch heute eine Art Symbol für 
Gattenmord, ist 1910 in London gehängt wor­
den. Er hatte seine Frau, eine Schauspielerin, 
vergiftet und Ihre abgetrennten Körperteile 
im Keller »eines Hauses vergraben. Dann 
schiffte er sich mit seiner Freundin Ethel la 
Neve auf dem Luxus-Liner „Montrose" nach 
Kanada ein. Aber eine damals sensationelle 
Erfindung wurde ihm zum Verhängnis - die 
drahtlose Telegrafie. Sie wurde zum erstenmal 
benutzt, um einen Verbrecher zu fassen

Jetzt, 66 Jahre später, werden Briefe ver­
kauft, die Crippen seinem Freund Dr. John 
Burroughs kurz nach der Ermordung seiner 
Frau geschrieben hatte

Die Ritter Eckbreeht von Durckhcim, von 
denen viele Familienmitglieder in kurpfalzi- 
schen, hcrzogUchrZweibruckisehen und kai­
serlichen Hof- und Staatsdiensten standen, 
wurden zu Anfang de* 18. Jahrhunderts in den 
Freiherrtnstand, 1764 in den Reichsgraf en- 
stand erhoben (unser linkes Bild zeigt dio Ur- 
iZSraTLu ASHtrJai Är^cSiCrdrö wirk-
I ich en kaiserlichen Geheimen Rates, heizog-
II c h -würt lern bergischen SU-itsml nistens, 
Reichsgrafen von Montnurtin nb 1758 den 
Namen Eckbreeht von Durckhcun-Montmar- 
Un an. Im 19. Jahrhundert stand die Familie, 
die sich mittlerweile das Rittergut Steingaden 
gekauft hatte, in Diensten des bayerischen 
Königshauses. Der Broder Alfred des Grafen 
Friedrich Eckbreeht von Durckhcim-Mont­
martin, kommandierender General des IL 
Armeekorps und letzter Flugeladjutant des 
unglücklichen Königs Ludwig IL, hat beim 
Tod des ,3t.irchenkönlgs" eine besondere 
Rolle gespielt Ein von ihm geführtes Tage­
buch, in dem die Ereignis»« am Starnberger 
See festgehalten und, gilt als unauffindbar. 
Die Familie der Grafen führt seit Jahrhimdcr-
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